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Amtlicher Theil.

^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 2ll. März d. I . , den Ge-
neral: Major Alexander Grafen v. M e n s d o r f f -
P o u i l l y zn allerhöchstihrem außerordentlichen Abge-
sandten am kaiserl. rnssischen Hofe zu ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 27. April d. I . , dem Handels-
und WechselgerichtsbeisiNer in Padna, Dominit Beg-
g i o , den katserl. Rathstitel tarfrei allergnädigst zu
verleiheu geruht.

Das k. k. Finanzministerium hat den Finanzwach-
Ober-Inspector der galizischen Finanz-Landesdirectio,,,
Andreas Sznßk iewicz , den Finanzsecretär daselbst,
l5arl R u d o l p h , nnd den Ministerialconcipisten im
Finanzministerium, Rndolph Edlen v. K r e m er, zu
Vameral-Bezirksvorstehern, mit welcher Stelle der
Titel und Charakter eines «Zameralrathes verbunden
ist, im Amtsbereiche der galizischen Finanz-Landes-
direction ernannt.

Das k. k. Finanzministerium hat cine Secretärs»
stelle bei der galizischcn Fiuanz-Landesdirection dem
Cameral-Bezirkscommissär erster Classe, Eajetan Ka -
l l n o w s k i , und die Finanzwach-Oberinspettorsstelle
daselbst dem Finanzwach.Obercommissär, Ladislaus
H a r a sek, verliehen.

Das k. k. Finanzministerium hat eine im Verwal-
tungsgebiete der Finanz-^'andesdirection für Oesterreich
ob und unter der Enns, dann Salzburg, erledigte Stelle
eines Cameral-Vezirkscommissärs erster Classe dem bis-
hertgen Camera! - Vezirkscommissär zweiter Gehalts-
kategorie, Joseph Eschen !oh r , verliehen.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
bisherigen Supplenten am Untergymnasium zu Bochnia,
^oseph S a r n e c k « , znm wirklichen Lehrer desselben
Gymnasiums eruauut.

Nichtamtlicher Theil.
(Korrespondenzen.

Natschacb (in Unterkrain), 2. Ma i .
l''. l i . Hente wurde in unserer Pfarrkirche ein

schönes Fest gefeiert: es galt der Pfarrjugend, die das
erste M a l zur heil. Commuuion zugelassen wurde.
I w festlichen Anzüge, unter Glockengeläute uud Pöl-
lerschüsse.̂  begaben sich um l ' ' ^ Uhr Morgens die
Knaben und Mädchen, «2 an der Zahl, paarweise
?"s dem Schulhause in die Kirche. Der hochwürdige
Herr Pfarrer, Anton Kastelic, laS die heil. Messe,
hlelt gegen Ende derselben e.ne der Feierlichkeit an-
gemessene Ansprache an die Klemen und reichte ihnen
dann das he.l. Abendmahl. Nach Beendigung der
kirchlichen Feier wurden die Kinder in den Pfarr-
Hof geführt, wo sie vom Herrn Pfarrer ein Frühstück
erhielten und mit verschiedenen Geschenken betheilt
wurden. Und so endete ein religiöses Fest, auferbaulich
s"r die anwesende Menge und als eine bleibende Er-
innerung für die, welche es betraf. Noch verdient
erwähnt zn werden, wie der um die Schule und die
rel'gibse Erziehung der Jugend so hoch verdiente Herr

Pfarrer dieseu Anlaß auch zur Förderung der Land-!
wirthschaft zu benü»)en wußte. Er sprach nämlich vor
einigen Monaten den Wunsch aus, es mögen als
Ermnerungszeicheu an diesen Tag von jedem Knaben
mindestens sechs Obstbäumcheu gepflanzt werden, die
Mädchen aber daö Spinnen erlernen. Diesem Wunsche
wurde uach eiugeholter Ueberzeugung allseitig nnd znr
vollsten ?nfriedenheit entsprochen. Möge nun der
Allmächtige das Werk dieses edlen Priesters segnen
uud sein Wirken im weitern Kreise Nachahmung finden!

O e s t e r r e i c h
Tr ie f t . Man schreibt aus V e n e d i g , 3. M a i :

Gold ist in den venetianischen Provinzen immer mehr
begehrt; die Napoleonsd'or sind stark gesucht, und
wurdeu heute bis zu 23. '/U bezahlt. — Trol) der
herrschenden Kälte wnrde heute Nachmittags auf dem
Lido das angekündigte handfest vom Officiercorps
abgehalten. Es wurde im Freien getanzt und die
Wirthe machten ersprießliche Geschäfte. — Bei der
hiesigen Handelskammer wurde die i.'iste zur Samm-
lung von Unterschriften für die Gründung der
Diskontobank eröffnet. Die Capitalisten anf der
wrrn l<>, !»l> diirsten sich stark dabei betheiligen. —
Auch die Nachrichten ans FnanI über die Fourage-
theuerung lauten sehr bedenklich; die Wiesen sehe,,
dort ans wie im Iannar , und die Maulbeerbäume
haben viel gelitten. .

Aus V e n e d i g wird uns gemeldet, daß Se.
Ma j . mit a. h. Handschreiben abermals tt Millionen
Zwanziger für den Bau der Eisenbahnen im l. v.
Königreiche für das laufende Verwaltungsjahr be-
stimmt hat. Ferner spricht man von einem uenen
Anlehen von 100 Millionen Zwanzigern, um binnen
?! Jahren alle Eisenbahnen der venet-- lombardischen
Provinzen zu vollenden.

Die mehrfach besprochene Nachricht, daß die
Handelskammer von Gorz ihre Auflösung begehrt
und eine Vereinigung mit der Triester Handelskam-
mer (Borsendcputation) beantragt habe, ist dahin zn
berichtigen, daß dieser Antrag zwar gestellt worden,
aber nicht von der Görzer H a n d e l s k a m m e r
ausgegangen ist. (Tr. Ztg.)

^ W i e n . 1. Ma i . Die bedeutende Majorität,
womit die zweite Lesung der Milizbil l im brittlschen
Unterhanse durchging, deutet auf einen vortheilhaftcn
Umschwung der vor Kurzem noch durch mancherlei
Aufteguugen künstlich erlichten öffentlichen Meinung.

Der glühende Antikornzoll- und FrechandelSeifer
scheint etwas abgekühlt. Auch die Geg«er d«A M i ,
nlsteriums Derby von der systematischen Gattung
dürften in der Wahl ihrer Vorwände «nd Mittel
verlegener geworden seyn als Anfangs, wo sie mit
einigen stürmischen Interpellationen dasselbe in die
Luft zu sprengen oder doch zu untergrab« hofften.

Wir wünschen dem britischen COinete Gluck,
die Klippen dieser Schwierigkeiten mtt »ben so v«l
Ausdauer als Geschicklichkeit umschifft zß haben.

Es ist bemerkenswert!), daß die Erledigung der
Milizbil l in der lettten Zeit nicht driugsnder gewor»
den war als dazumal, wo sie von del Neglerung
eingebracht wurde. Ohne daher den ClMakter einer
Lebensfrage oder Ehrensache der gesamiAen Nation
angenommen zu haben blieb sie jedenfalls ein Gegen-
»land der verschiedensten Auffassung und Behandlung
durch die Parteien. Wenn die Negierung dauut einen

so ausgezeichneten Erfolg davon trug, so deutet dieß
offenbar auf deren innere Festignng und zunehmende
Stärke.

Besonders erfreulich ist die Kunde, daß die Pee-
liten, eine achtungswerthe, von gemäßigten Grund»
säpen geleitete Partei, in diesem Falle für das M i -
nisterium stimmten. Ursprünglich der großen, conser-
rativen Partei entstammt, konnten diese Männer nicht
lange in ihrer Wahl zweifelhaft seyn, wohin sie sich
zu wenden hätten, und scheinen sich dieselben daher
auch bezüglich der künftigen Handelspolitik des M i -
nisteriums im Ganzen nicht beunruhigt zu fühlen.

" W i e n , 3. Ma i . I n einem Augenblicke, wo
die türkisch-ägyptische Differenz die gesteigerte Anf-
merksamkeit aller europäischen Cabinete in Anspruch
nimmt und hin und wieder sogar Befürchtungen we-
gen Störung des allgemeinen Friedens erweckte, ist
es doppelt erfreulich, die vou der „Triester Zeitung"
mit voller Bestimmtheit gebrachte Kunde zu verneh-
men, daß dem Vicekönige von Aegypten das M
<rlu<li> von der Pforte vorläufig für sieben weitere
Jahre eingeräumt worden sey.

Während wir die Bestätigung dieser m hehM
Grade wünschenswerthen Nachricht erwarten, scheint
eS nicht ohne Interesse, die eigenthümliche Haltung
der franzosischen Presse in dieser Frage in das Auge
zu fassen.

Das <5iai!tlcich des Iullkonigthumes war we-
gen seiner Sympathien für den damaligen Beherr-
scher von Aegyptcn und seine Sonderbestrebungen bê
rühmt. Der Verfall der Macht und des Ansehens
der Pforte in den nordafrikanischen Küstengegenden
sollte nach jenen Berechnungen den afrikanischen Er»
werb Frankreichs nicht bloß sicherstellen, sondern mög-
licher Weise sogar fördern uud ausdehnen helfen.
Thiers ging im Jahre 184U so wett, um AegyptenS
willen das gesammte eng verbündete Europa mit
Krieg zu bedrohen. Indessen brach die künstlich ge-
bildete und durch so manchen optischen Effect ver-
größerte Macht Aegyptens bei der ersten Berührung
mit den gewaltigen, hemmenden Einflüssen des gebil-
deten christlichen Europa zusammen.

Seitdem hat sich Aegypten nicht wieder von die-
sem entscheidenden Schlage erholt. Seitdem hat aber
auch zu Cairo, der britische Einfluß den französischen
überflügelt. Seitdem — und neuerlich lebhafter als
je zuvor — ist die französische Presse gegen den N«ce-
könig Abbas Pascha aufgetreten, wirft ihm und s«,
„cm Regiernngsprmlipe Schwäche und Unzulänglich«
keit vor und heischt von «hm unbedingten Gehorsam
gegen die Befehle der souverü«,«, P f ^ t « .

Wir sind vollkommen einverstanden, wenn das
oberste Souvelänitätsrecht der Pforte, Aegypten ge-
genüber, gewahrt wird. Wir stellen serner nicht in
Abrede, daß die Erhaltnng des Ansehens und des
Bestandes der Pforte insofern für Europa von Be-
deutung ist, als e«e der zartesten und verwickeltsten
«uropäischen Gleichgewichtsfragen damit zusammen»
hängt. M s i n wir halten es auch für nothwendig
und dem Nechte gemäß, stre»g festzuhalten an den
Bestimmungen des un I . 184H abgeschlossenen Ver«
trags, wodurch A«gypten und seinen Erbvicekomgeu
unter dem Vorbehalte des obersten Souveränitüts»
rechtes der Pforte eine besondere, garanttrte Otel
lung verliehen worden ist.

Scheint es nach dem Gesagten bemahe sicher,
daß d,e franzosische Presse bei ihren Angriffen gegen
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Abbas Pascha nicht gerade von reinem Eifer für die
Integrität der Pforte geleitet wird, so lst unbestreit-
bar gewiß, daß diese Integrität dnrch das früher
beabsichtigte feindselige Auftreten des Divans gegen
Aegypten und namentlich durch des Vicckönigs Ab-
setzung großen Gefahren und ernsten Wechselfällen
entgegengeführt worden wäre. Jeder Anstoß, welcher
im Oriente schwere Verwickelungen oder gar gewalt-
same Catastrophe» bewirken kann, ist zu scheuen, und
wenn er etwa droht, durch gemeinsame Bemühungen
ferne zu halten, weil er eine der bedenklichsten Fra-
gen anregend das höchste Gut der Völker, den Welt-
frieden gefährden und dadurch unberechenbares Unheil
heraufbeschwören könnte.

Die wahren, die aufrichtigen Freunde der Pforte
und der Integrität ihres Ansehens und ihrer Macht
stehen daher auf jener Seite, von welcher der Ruf
zur Ausgleichung der widerstrebenden Inceressen bei-
der Theile, zur Verträglichkeit, zu freundlichem Ent-
gegenkommen einerseits, zu größtmöglicher Nachgiebig-
keit andererseits ausgeht. Es gilt hier die Lösung
emes Knotens, der sich nicht wie der gordische mit
dem Schwerte zerhauen läßt.

Wie wir vernehmen, sind der großherrlichen Ne-
gierung von mehreren hervorragenden und bei der
Schlichtung des Zerwürfnisses mehr oder minder be-
theiligten Mächten ernste und eindringliche Vorstel-
lungen gemacht worden, nicht zn weit zu gehen und
namentlich die unabsehbaren Consequenzen, die irgend
em rascher, unabänderlicher, mit dem gegenwärtigen
factischen Bestände unvereinbarlicher Schritt nach sich
ziehen würde, sorgsam zu erwägen. Wir wollen hof-
fen, daß dieser ernste, aber wohlmeinende Mahnrnf
nicht ungewürdigt geblieben sey und könnten das Ge
gentheil nur auf das Innigste beklagen.

W i e n , 8. Ma i . Auf die Dauer der Anwesen-
heit des Kaisers von Rußland in Wien, wlrd eine
regelmäßige tägliche Conrierverbiuduug zwischen Wien
"ud Warschan eingerichtet. Dessen Anwesenheit in
Wien dürfte acht Tage dauern. Der Ankunft des-
selben wird für Samstags Früh entgegengesehen. Es
sind für den hohen Gast in der k. k. Hofburg und
Sein Gefolge gegen 40 Zimmer eingerichtet; dar-
unter auch jene, welche Kaiser Alerander von Nnsi-
land bei Seiner Anwesenheit in Wien bewohnte.

— Der schon wiederholt besprochene Rechen-
schaftsbericht unseres Gemeillderathes, den Freiherr v.
Plllersdorf ausarbeitet, wird erst nach Auflösung des
Gemeinderathes in jener Form veröffentlicht werden,
wie dieß bei dem Scheiden des früheren Gemeinde-
Vorstandes durch eine Art Denkschrift erfolgte.

— Der allgemeine Wiener Wohlthätigkeitsverein
für alle Hilfsbedürftigen, ohne Unterschied des Stan-
des, der Religion und Nationalität, hat zn Folge
öffentlicher Blätter uud seiner statuteumäßig zur Ein-
sicht aufliegenden Vertheilnngsbücher durch seine
zweckmäßige Unterstützungsart bereits mehrere Fami-
lien erwerbsfähig gemacht, und sie hiedurch dauerud
d̂ 'M Nothstande entrissen. Namentlich hat sich die
Art der Erhebung der Dürftigkeit der Hilfesuchenden
als practisch herausgestellt, indem hierdurch schon
mehrere Individuen ermittelt wurden, welche sich die
Ausbeutung der Hnmanitat zum Gewerbe machten.
Es ist nicht zu zweifeln, daß dieser Verein seine ge-
wiß humanen Zwecke erreichen werde, sobald nur eine
kraftige Unterstützung, welche ihm innigst zn wün-
scben ist, dieß ermöglichen wird.

— Dem Vernehmen nach hat der von dem
Hrn- Major Möring für der Anlegung eines Marine-
Arsenals in Pola entworfene Plan die a. H. Geneh-
migung in solcher Weise erhalten, daß mit dem Baue
sogleich begonnen werden soll.

— Wir erfahr^ schreibt das „Fremdenblatt",
daß das Schicksal des Notariats bereitS sicher ge-
stellt ist; man hat sich „^mlich dahin geeinigt, daß
das Institut des Notariats auch fernerhin zu erhal-
ten sey. — Dle Nachricht, als sollte der oberste Ge-
richtShof mit dem Justizministerium vereinigt werden,
wird als eine irrige bezeichnet -, derselbe wird keine
Veränderung erfahren.

- Nach der neuen Systemisirung der Forstbe-
amten auf den Staatsdomänen werden für bedeuten,
dere Territorien Forstmeister bestellt mit den Gehalt-
classen von l>00 uud 800 st. - dann kommen die

Oberförster mit 700 fl. Gehalt; Förster erster Classe
mit 600 fl.; Förster zweiter blasse ,nit :Ni0 ss.;
endlich Forstwärter erster, zweicer mW dritter Classe
mit 300 fi., 2l)0 fl. und 2<M ss. Ncl'stbei wird es
noch Forstjnngen mit 160 ft. geben. Sämmtliche
Forstbeamte erhalten auch freie Wohnungen, dann
ein angemessenes Holzdeputat, Pferd- und Reisepau-
schale; wo es thunlich ist, sollen ihnen auch Grund-
stücke zur uuentgeltlichen Benützung zugewiesen werden.

— Das von der Handels- uud Gewerbekammer
zu Venedig dem hohen Ministerium vorgelegte Project,
eiue anonyme Gesellschaft unter der Benennung >>̂ >!'
lijlim(!nt<> mcit'lmlil« äi V^lx.^il»" (Venetianischeö
Handels-Etablissement) zu begründen, ist mit wenigen
Modificationen genehmigt worden. Zweck dieser Gesell-
schaft ist die Errichtung eines großartigen Depots,
in welches Waren einfach hinterlegt, oder auch Darleheu
auf dieselben und auch Platzwechsel eutnommen werden
können.

— Herr Thiers ist am 27. April in Mailand
eingetroffen.

— Kossuth's Mutter ist nebst mehreren Verwand-
ten — im Ganzen 16 oder 17 Personen — auf ihrer
Durchreise nach England am 2. M a i in Prag ein-
getroffen.

— Der Preßburger Stadtmagistrat veröffentlicht
so eben das Nochfolgende: Zu Folge hohen Erlasses des
k. k. Districts-Obergespansamtes vom 2«. April l. I . ,
Zahl 645)3, wird bekannt gegeben, daß für den Ein-
trieb des Schlachtviehes ans Ungarn nach Nieder-
österreich auch die Embruchsstation Wampersdorf er-
öffnet, und der Eingang für einzelne Rinder, so
wie der Verkehr mit Zugochseu unter Beibringung von
Gesundheitscertlficaten an der ganzen Gränze gestattet
worden sey, ferner daß der freie Verkehr mit Ochsen-
wägen daselbst von Seite der in dieser Gegend an-
sässigen Wirthschaftsbesitzer nicht mehr werde bean-
ständet werden, auch die Einfuhr von Hen und Stroh
aus Ungarn an allen Stationen freigegeben nnd endlich
bewilligt worden sey, daß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen frisches, für den Hausbedarf einzelner
Familien bestimmtes Rind- und Kalbfleisch anstandslos
aus Ungarn bezogen werden könne.

" Am 27. April Nachmittags hatte der proo.
akademische Senat der Pesther k. k. Lcmdesuniversität
die Ehre, bei Ihrer kais. Hoheit der durchlauchtigsten
Fran Erzherzogin Hildegalde vorbestellt zn werden.

— Die beiden böhmischen Missionäre in Nord-
amerika, l'. Wenzel Neumann nnd l'. (5ubin, sind,
ersterer in Vincinati am ll. April, letzterer in Balt i -
more am 47. März gestorben.

P r a g , :l0. April. I n der Sitzung der hie-
sigen Handels- und Gewcrbkammer am 24. d. M .
erstattete laut des heute veröffentlichten Sitznngs-Pro-
tocolls die von der Kammer nach Wien abgeordnete,
ans dem Kammerpräsidenten Hrn. I . B. Niedel und
Hrn. v. Lämel bestehende Deputation, welche zum
Zwecke hatte, den Bau einer Prag-Pilsen-Baierischen
Eiseubahn bei dem h. Handels- uud Finanzministe-
rium zu bevorworten, ihren Bericht. Die HH. Ab-
geordneten theilten den Erfolg ihrer Mission mit,
welcher im Wesentlichen darin besteht, daß Sc. Erc.
der Herr Handels- und Finanzminister die Zweck-
mäßigkeit nnd Nothwendigkeit jenes Eisenbahnpro-
jectes vollkommen anerkannt hat; zugleich versprach
Se. Ercellenz, die Trace dieser Bahn ohue Verzug
erheben zu lassen und sich zugleich mit der baierischen
Negierung wegen des AnknüpfuugspuucteS der baieri-
schen Bahnen ins Einvernehmen zu setzen. Se. Erc.
der Herr Handels- und Finanzminister ermächtigte
die HH. Abgeordneten, diese seine Erklärung ihren
Committeuten zu ihrer Beruhigung mitzuthellen.
Die Kammer nahm diese Eröffnung der Abgeordne-
ten mit lebhaftem Vergnügen entgegen und beschloß,
uuter dem Ausdrucke des Dankes an die Herren
I . B. Riedl und Hrn. von Daniel für ihre in Angele-
genheiten der Kammer gehabten Bemühungen, die Ein-
gabe der Kammer, worin die Nützlichkeit, Nothwendig-
keit und Dringlichkeit dieser Eisenbahn dem h. Handels-
ministerium vorgestellt wird, durch den Druck zu ver-
öffentlichen uud im Lande zu verbreiten.

Verona . Von den Höhen des Sette Comuni,
und zwar in der Nähö von Griguo, rollte am 17.
April Abends 7 Uhr ein ungeheuerer Felsblock herab,

riß den rechten Flügel einer Bauernhütte mit sich,
und stürzte dann mit donnerndem Getöse in das
Flußbett der Brenta hinab. Glücklicherweise ging
hiedurch kein Menschenleben verloren, wohl aber zer-
malmte der Felsblock auf der Straße, die er auch
theilweise zerstörte, ein Lastthier, und verrückte durch
seine Wucht' das Flußbett der Brcnta um viele
Klafter.

Assram, : l . Ma i . Ihre Erc. die Gemalin des
Banns, Frau Baronin v. Iellachich, hat dem hiesigen
Musikvercme eine Unterstützung jährlicher 100 ss., als
Beschützerin deoVereines zugesichert. Diese großmüthige,
Gabe ist uns neuerdings ein gläuzeuder Beweis, wie
bereitwillig die hochgestellte Dame jedes gute und
nützliche Streben in unserem Lande fördert. Möge
dieses edle Beispiel recht viel Nachahmung erwecken,
denn gewiß gehört der Musikrerein Agram's zu jenen
Instituten, welche einen eben so schönen, als nützlichen
Zweck verfolgen und unserer Jugend die Mit te l an
die Hand geben, sich leicht und schnell künstlerisch
auszubilden. (Agr. Z.)

I a r a , 20. April. Der „Oss. Dalm." berichtet:
„Dem Vernehmen nach wird Omcr Pascha am ! i . Ma i
mit einem Truppen-Detachement in Trebigne einrücken.
Die Rajah von Niksic und Korcnik soll zur Waffen-
auslieferung geneigt seyn. Is t dem so, so dürften auch
die übrigen, von Christen bewohnten Dörfer dieses
Bezirkes diesem Beispiel folgen und Gewaltanwendnug
sich als unnöthig herausstellen. Zu Trebigne mußten
die Grundeigenthümer eine Erkläeung abgeben, daß sie
Bürgschaft für ihre Pächter bezüglich der gänzlichen
Waffenabgabe übernähmen; Gleiches mußten die Orts-
vorstände und Pfarrer bezüglich der von ihnen Admini-
strirten thun.

Sechs der einflußreichsten Knezen aus dem Kadiluk
Trebigne mußten sich imAnftragedesCommandirenden
Adembeg nach Mostar begeben und sich dort dem
Gouverneur Ismai l Pascha zur Versüguug stellen.
Die Ursache ist unbekannt. Adembcg wird zn den
erbittertsten Christenfeinden gezählt.

I n der Sutorina qoht die Entwaffnung der Rajah
nur sehr langsam vor sich. Die Bewohner von Iubze
nnd Krusccvizze beharren ans ihrem Vorsatze, die
Waffen nicht herausgeben zu wollen.

D e »» l l ch l tt n d.
V r e s l a u , 1. Ma i . Die nach schlesischen Blät-

tern mitgetheilte Nachricht hiusicltts der Jesuiten:
Missionen, wird jetzt von denselben dahin berichtigt,
daß Se. Eminenz der Herr (5ardinal-Fürstbischof der
Deputation, welche ihm eine von vielen katholischen
Einwohnern unterzeichnete Petition überreichte, geant»
wortet habe, daß viele und wichtige Gründe ihn ver-
hinderten, die erbetene Mission in nächster Zeit ab-
halten zu lassen, nnd daß er in Erwägung ziehen
werde, ob dieß im Laufe des Herbstes thunlich seyu werde.

K a r l s r u h e , 2ft. April. Die feierliche Beisetzung
der Leiche des höchstseligen Grosiherzogs wird künftigen
Samstag Abends vollzogen werden. Zn dieser Feier
werden in der evangelischen Stadtkirche, unter welchcr
sich die fürstliche Gruft befindet, die nöthigen Vorberei-
tungen getroffen. Die Kirche ist zu diesem Endzwecke
seit Montag von einer großen Anzahl von Arbeitern
der verschiedensten Art bevölkert, welche Tag nnd Nacht
ununterbrochen beschäftigt sind. Nach dem bestimmt
ausgesprochenen Willen des hohen Vollendeten wird
das Trauergefolge sich auf die Mitglieder des fürst-
lichen Hauses, auf die höchsten Staatsbeamten und
die nächste Hofoieuerschaft beschränken. Es ist eine
ansdrückliche Verordnnng, die der verewigte Fürst
während seines letzten Krankelllagers getroffen, daß
seine Leiche nicht, wie bisher üblich, dem Zutritt des
Publikums öffentlich ausgestellt werde und im fürst»
lichen Trauerwageu gefahren, sondern von zwölf wal)-
rend der Revolution tren gebliebenen Unteroffizieren
zur Ruhestätte getragen werden solle. Das Programm
der Leichenfeier ist veröffentlicht. Sonntag der !1. Ma l
ist zu einem allgemeinen Trauergottesdicnste im ganzen
Lande bestimmt.

Gestern Nachmittag tst Se. Hoheit der Herzog
von Sachsen-l5obura.-Gotha wieder hier eingetroffen.
Er wird bis nach der Beisetzung des hochstseligen Groß-
Herzogs, welche, wie erwähnt, Samstag den ' . M<",
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Abends ll Uhr, in der hiesigen Stadtkirche statthaben

wird, hier verweilen.
Der von den gesammlen grosiherzogl. Truppen

ihrem nnumehrigcn Kriegsherrn, Er . königl. Hoheit
dem Prinz-Regenten geleistete Eid lautet wörtlich:
„Ich schwöre Trene meinem gnädigsten Herrn dem
regierenden Prinzen Friedrich, Sein wie des Vater-
landes Wohl nach Kräften zu fördern und im Krieg
und Frieden meiner Fahne, so wie den Befehlen
meiner Vorgesetzten zn folgen; so wahr mir Gott helfe."

Lübeck, 2«. April. I n der hente versammel-
ten Bürgerschaft ward zunächst das Gesetz über die
Vollziehnng von Civil-Ehen in der Weise znm Ab-
schlnsi gebracht, dasi fortan hier eine Civil-Ehe ohne
kirchliche Traunng geschlossen wcrden kann, jedoch mir
in solchen Fällen, da von den Verlobten Einer oder
Beide den hier anerkannten christlichen Religionsge-
meinschaften nnd der israelitischen Gemeinde nicht an-
gehören und die Betheiligten eine kirchliche Trauung
entweder nicht begehren oder nicht verlangen können.
Dadurch sind denn namentlich Misch-Ehen zwischen
Inden und Christen für gesetzlich zulässig erklärt.

Schwer in . 27. April. Nach dem „H . C>" ist
auf Requisition des Justizministeriums heute Morgens
eine Infanterie-Abtheilnug mit scharfen Patronen
versehen und unter Leitnng eines Offiziers von hier
nach Dömitz auf der Eisenbahn abgegangen. AIs Ur-
sache wird eine Ruhestörnng angegeben, welche sogar
zu thätlichen Beleidigungen gegen den interimistischen
Bürgermeister, Adv. Meyer, geführt haben soll. Einige
Gensd'armen nnd das gegen :w Mann starke Festnngs-
commando schienen zur Aufrechthaltung der Ruhe nicht
hlureichend befunden worden zu seyn. Nähere Nach-
richten fehlen noch.

— Wir meldeten kürzlich, daß die Einwohner
von Condershansen ihrer Fürstin eine Adresse über-
reicht haben, in welcher dieselbe gebeten w i rd , die
Residenz nach erfolgter Scheidung von ihrem erlauch-
ten bemale nicht zn verlassen. Der Fürst, wird nun
gemeldet, habe in dieser Adresse eine unbefugte Ein-
mischung der Bürger in die Verhältnisse des Hofes
"kannt, und den Wunsch ansgesprochen, Sonders-
hansc'n zn verlassen und uach Arnstadt zu ziehen. Der
^emeinderath hat daher sogleich eine Adresse beschlo s-'
' " ' , in welcher der Fürst nm Abwendnng dieser, die
aanze Bürgerschaft hart betreffenden Masiregel ge-
beten wird.

I t a l i e n .
Der „V . ?." wird a»s Rom berichtet, das; der

Staatssecretär Cardinal Antonelli in letzter Zeit schr
häufig mit dem englischen Agenten deS auswärtigen
Amtes, Hrn. Peter, verkehre. Die Konferenzen beziehen
fich anf die Entfernung der fremden Trnppen von
Rom. Um aber die dadurch etwa mögliche Störung
d " öffentlichen Ruhe zu verhindern, ist die Anwer-
bung nener Truppen in der Schweiz uud Deutsch-
land beschlossen. Man will die bewaffnete Macht
des h. Stuhles auf 40.000 Mann bringen. Da
aber die päpstlichen Finanzen einer solchen Auslage
kaum gewachsen seyn dürften, so soll England auch
f"r diesen Fall Sorge tragen wollen, der römischen
Regierung eine Auleihe von ll Millionen Scudi zu
vermitteln.

F r n n k r e i ch.
P a r i s , 30. April. Zn den Feierlichkeiten vom

10. Ma i werden auch einige arabische Führer aus
Algerien eiutressen. Das Kriegsministerium hat sich
' " " den, Besitzer des Hotel des Priuces verständigt
wegen der Unterbringung und Verköstlguug dieser
K'uder der Mi.ste. Diese arabische.. Häuptlinge,
unter denen sich «nch ^ r berühmte Kaid Al i . henti-
ger Kal.fa von Karaktas nnd Mcdjana, befindet,
werden von zahlreichem Gefolge begleitet seyn. Sie
werden bei der Revue arabische Pferde auS deu
Ställen des Präsideuteu der Republik reiten.

Nach eiuem Berichte des Generals Canrobert
hat dieser Gnaden-Commissär. welcher die Central-
Departements zn bereisen hatte, von >w?lj Berur-
thellungen 727 theils ganz aufgehoben, theils gemil-

" l - Die meisten Amnestirten gehören der arbeiten-

den Classe an, die so leicht zu verführen, aber eben
so leicht znm Guten anzuleiten sey. Bei vielen der
Vernrtheilten, welche den gebildeten Ständen ange-
hören, durste die Gnade nicht angewendet werden,
weil sie gerade die Hanptanstifter, die Häupter der
geheimen Gesellschaften seyen. Der General bekennt,
daß er im hohen Grade von den Fortschritten des
Socialismns in deu Central-Departements betroffen
wurde. I n den Departements Nievre, Cher, Indre,
Mier , Crenze nnd einigen Lccalitäten der Anvcrgne
und des Limousie war der Hauptsitz des Socialis-
mus. Der Gruud hicvon sey in der allzu geringen
Vodenparccllirung in diesen Departements zn suchen.

I n der Münze wird gegenwärtig eine Medaille
geprägt. Dieselbe bietet auf der eiuen Seite das
Profil dcs Priuz-Präsidenten, anf der anderen sind
die Worte zu leseu: „Seit lange schon glich die Gc-
sellschaft einer Pyramide, dle man umgekehrt und
auf ihre Spitze stellen wollte. Ich habe sie wieder
anf ,hre Basis gefegt'" — Um diese Worte hcrum
ist die Inschrift zu leseu: „Iustallirung der grosieu

I Staatokörper am 29. März 1ttli2."
P a r i s , 1. Ma i . Durch Decret deS Präsiden-

ten der Republik werden d,e 2.'i Centimes - Stücke
mit 1. October 18152 auS dem Verkehr gezogen.

Einem Gerüchte zu Folge, will der i" <'<m!„.
».«.>!.»> zu 1 " Jahren Haft verurtheilte Academiker
Libri nach Paris zurückkehren, um sich beim Gericht
zu stellen.

I n den Departements sind die Eidvcrweigeruu-
gcu zahlreicher vorgekommen, als man erwartete-
Die Mitglieder des Handelstribunals von Evreu ha-
ben uicht nnr den Eid verweigert, sondern auch trotz
des ausdrücklichen Verbots einen Protest erlassen.

Aus S e u l i s . 28. April, wird gemeldet: Die
Arbeiter von Sabli« re de Pr< cy, Arroudissement von
Senlis, haben am 2U. einen Aufstand versucht, uud
die Arbeit eiugestellt. Die Gendarmeriebrigade trat
jedoch sogleich energisch dazwischen, und nahm die
Verhaftung mehrerer Rädelsführer vor, worauf die
Ordnuug wieder hcrgestcllt war.

S p a n i e n.
M a d r i d , 2N. April. Mau versichert, dasi im

lebten Ministcrrath in Araujuez die Modification des
Wahlgesetzes und die Reform der Verfassung be-
schlossen wurde. Ueber die Details d.cser Mod.fica-
tionen verlautet »och nichts.

Nach der „ Ind . B." beabsichtige», viele reiche
Israelite!, Livorno zu verlassen und sich uach Geuua
zn begeben, weil sie die Aufhebung der Leopoldini-
schcn Gesetze in Toscana befürchten.

Großbritannien und Irland
L o n d o n . 2!>. April. Am 28. hat die erste

Conferenz der zur Regeluug der dänischen Erbfolge
Bevollmächtigten im Ministerium des Auswärtigen
Statt gefunden. Alle Gesandten, welche daS letzte
Protocol! unterzeichnet hatten, waren gegenwärtig;
der preußische Gesandte hatte sich ebenfalls cinge-
funden. Die Besprechuug umfaßte blost Präliminar-
Verhaudlnugru; iu einer nächsten, baldigen Cousc-
reuz soll jedoch die Frage ihrem Wesen nach in An-
griff genommen werden.

Die „Timeo" spricht deu Wunsch auS, es mö-
gen nicht neue Complicanonen hemmend einwirken
und die Debatten eine für die Berall'endcn befriedi-
gende Lösung erhalten.

Die Arbeiterfrage ist zu Ende. Das leitende
Comite der „Amalgamated Society" hat den Arbei-
tern in einem Nundschreibeu selbst zur unbedingten
Unterordnung gerathen.

Die nenesten Nachrichten vom Cap reichen bis
zum 7. März. Oberst M.tchell hat eine starke Ab-
theiluug Hotteutotteu an eiuem Platze, den man für
das Hauptquartier des Häuptliugs Nithaalder hält,
zersprengt und 26 derselben gelobtet. Dagegen soll
der Posten Riubeck von Kaffern überfallen und die
dort befiudliche Mannschaft genöthigt worden seyn,
sich in eine Kirche zu flüchten.

Es dürfte wohl den Wenigsten bekannt seyn,
daß in London in zeder siebenten Minute ein Kind

geboren wird, und daß in jeder neunten Mimtte
einer von den Bewohnern stirbt. Die Bevölkerung
Londons wird gegenwärtig 2,362.000 Seelen betragen.
Wenn die dnrchschnittllchen Gebnrts- und Eterbefälle
der letzten fünf Jahre auch weiterhin constaut blei-
ben, dann würden iu den nächsten 31 Jahren so
viel Menschen absterben, als London jetzt Einwohner
hat, und doch würde nach Ablauf von 39 Jahren
(von jetzt an gerechnet) die Riesenstadt doppelt so viel
Einwohner als hrute haben. - - Liverpool zählte im
Jahre 18ll1 2.^.000 Einwohner, und die Seeleu:
Vermehrung Londons stieg zwischen 1841 und Itt-'li
um 413.000, demnach in 1l) Jahren um so viel,
alö Deutschlands größte Städte, Berlin und Wien,
ungefähr Einwohner haben. Und noch ist London
in rascbem Anfschwnng begriffen, und noch ist keine
Gränze sriner Ansdehnung abzusehen.

D e r W e s t i n d ien f a h r e r „David Luckie",
Capital, Close, mit einer werthvollen Ladung, ist
auf der Fahrt vou Demerara uach London in Brand
gerathen und bis auf den Spiegel abgebrannt. Die
Mannschaft rettete sich im langen Boot , nach einer
Fahrt von !)0 Meilen, an der Mündung des Ori-
nocco. Das Feuer soll durch Selbstentzündung der
am Bord befindlichen Kohlen entstanden seyn.

H u st r a l i c n.
Von Adelaide, Australien, sind neuere Berichte

eingetroffen. Sie gehen bis zum IN. Jänner, uud
sagen aus, daß die vielbesprochenen Goldlager dieser
Colonie auf reinen Erdichtuugen beruhen. Die Regie-
rungscommissäre ließen sich von M r . Stephen zum
zweitcn Mal uach seinem verheißeneu Goldlande füh-
ren, aber man mochte graben, so viel und weit und
so tief man wollte, es kam kein Körnlein Gold zum
Vorschein. Und doch hat man früher an derselben
Stelle cine vielversprechende Ausbeute gemacht. Die
Commissionen sagen daher in ihrem Gutachten, daß
sie das erste M a l das Opfer eines Betruges gewesen
sind. Was die frühereu Berichte über die massen-
hafte Auswanderung von Sidney und Port Philip
betrifft, soll Vieles davon übertrieben seyn. Von
den l»7.000 Einwohnern beider Städte sollen im
Ganzcll l'loß li0l)0 sich „ach den Goldregionen haben
verlocken lassen; m,d die commercielle Panique soll
mehr von verfehlte» Miuenspeculatione«, als vom
Goldüberflnsi der Mmelispecnlaltte,, herrühren. So
haben die Compagnien der Bnrra Burra und der
Kapunda-Minen allein schon an 2.^0.000 L. ver-
splittert, ohne dasi der Profit noch ane Tageslicht
gekommen wäre. Trotzdem sind die Actionäre dieser
Unternehmungen noch nicht entmnthigt uud haben sich
ihre Actien kürzlich wieder von 60 und «0 auf 10lj
gehoben.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depeschen.

Kar l s ruhe . 3. Ma l . Der Prinz-Regent
hat nach einer eindringlichen Rede dle Huldigung der
höheren Staatsbeamten im Schlosse empfangen und
der Bürgerschaft den Eid der Treue auf dem RathhanS-
platzc abgenommen.

T u r i n . 1. Ma i . Die Debatten über die
Personal- und Mobiliartaien nehmen an Heftigkeit zu.
Despine nennt die Hagestolzentare unsittlich und fordert
bessere Finanzwirthschaft. Torelli spricht für die An-
nahme drs Entwurfes. Er weiset uach, daß auch ander-
wärts überall in letzter Zeit die Steuern erhöht wurden.
Ihn , folgte Farina, um den Entwurf zu bekämpfen.
Heute liesi sich kein Minister vernehmen. Die hier be-
findliche Diplomatie hat für die durch die Pulvererplosion
beschädigten Bewohner der Vorstadt Dora 8V6 L,re
beigesteuert.

- G e n u a . 1. M a l . Eiue franzosische Flotte,
ans <> Linienschiffen und 1 Dampfer bestehend, ist hier
eingelanfen, nach kurzem Aufenthalte jedoch, wie man
vernimmt, uach der uordafrikanischen Küste abgesegelt.

— P a r i s . 3. Ma i . Renten 100.20 70,<'.l>.
Der gesetzgebende Kmpn discueirl eben das Reha-
bilitationSgeseh.

Verleger. I s t « , v. K l e i n m a y r uud Zcdur Bamber« Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. K le inmayr .



AiHanq;ur ^möllc!)erSeituttH.
Telegraphischer Eours «Bericht

der Staatspapiere vom 5. Mai 1852.
Htaatsschilldverschrelbungtn zu 5 P<it. ( in E M . ) !>5 5/8

bettl, , 5 </z . . 83 9/l6
detto „ ^ .. „ 75 7/8
detto .. 3 „ .. 57 8/4

Darlehen mit Verlosung v. I . 1834. für 500 N. 1N93 3/4
detto dctto 183». ., 250 ., 3«? «/2

Neues Anlehm LiNera ^ l)5 1/2
Vimf-Actien. vr. Stück 1270 fl. in <i. M .

Actlen dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu 1000 fl. C. M 1730 st. in E. M.

Acticn dcr Wien Glogqnitzer - Eisen-
bahn zu 500 st. C. M 703 3/4 st. in C .M.

?lctien der üfterr. Donau-Dampfschifffahrt
zu 500 ff. C. M 6W st. m C. V l .

Wechsel-lsours vom 5. Mai 1852.
Amsterdam, für 10« Thaler Eurrant.Nthl. !72 1/2 Monat,
«ugsburg, sür 100 Gulden Vur., Guld. 123 Uso.
ssrankfurt a . M , , ( fi<r 120 st. ss,dd. Ver-

eios-Währ. im24 !/2 st. Fusi, Guld.) 122 Nf. 2 Monat.
Ha»>burg. sür 100 Thaler Äanco, Rtb!. 1«2 , /L O. l Monat.
Livorno, für 3N0 Toscanische Lire. Guld. 121 G. 2 Monat.
Vondon, für 1 Pfund Steril»,,, Gulden 1 2 - 2 2 3 Monat.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Giild, 12 l Vf . 2 Mon.-.t.
Marseille, sür 300 Franke», . Gold. 146 'y . 2 Monat.
Karis, für 300 Franlen . . Guld. 146 l / l G. 2 Monat.

G o l d - und S i l b e r - C o u r s e v o m 4. M a i 1852.
Brief. Geld.

Kais. Münz-Dncaten Agio . . . . — 301/4
detto Rand- dto „ . . . . — 233/4
Napolconsb'or's „ . . . . — 9.53
Touvcrainsd'or's „ . . . . — 17.1N
Ruß. Imperial „ . . . . — 10.4
Friedrichsd'or's „ . . . . — 1N.8
l5l,l,l. Soveramqs . . . . . . — 12.21
Silberagio . . . , . . . . — 233/8

Getreid - Durch schnitte - Preise
in Laidach am l . Mai 1852.

M a r k t p r e i s e .
Ein Wiener Meyen Weizen . . 4 fl. 4.1 kr.

^ — Klikurutz . . — >, — »
— Haldnucht . >> — „
— Korn . . . I » 26"/, »>

— __ Gerste . . . _ _ . , _ _ „
^ - Hi'se . . . .^ ., ^ „
— — Helden . . . — „ — „
— -» Hafer . . . 2 ,> ?'/. „

.̂ . 43'̂ . (14)

Gründliche und schnelle Heilung aller äußerlichen

Krankheiten und deren Folgen,
»ach H a h n e m a n n ' s mid R i cord 's Hellsystem,«,
sowie voizligllch nach den neuesten und bewährtesten

Grundsätzen der

IIoinöo|»aUiir •
von einem durch vieljährige Piivat- und Spital-Pra-
ris »vohlerfahrnen Homöopathen und ehemaligen Se-

cundararzt eines k. t. Militärsritales.
!Xll, ?llle Folgeübel werden auch nach einer unüber-

t>vffl!chen und vielfach erprobten neuen Heilart mittelst
Massnet-Glektr iz i tät schnell, sicher und schmerzlos
geheilt.

Täg l i che O r d i n a t i o n : Bis 9 Uhr Früh und
von «2 — 3 Uhr Mittags für Harren. Von 3 — 5
Uhr Nachmittags für Frauen. — Wien, Stadt, Gra
be», Nr. l144. Es wird auch durch Correspondenz
behandelt.

Z. 566. (6)

A n z e i g e .
Elne viersilbige, gut erhaltene, sehr

leichte P r l t s c k k a mit Vordach und
Fallfmstern, so wie em noch wenig
gebrauchter Pt) a e t o n , find lm Hause
Nr. lW , ln der Kothaasse, sehr dllllg
zu verkaufen

Bcide Wagen sind derart gebaut,
daß sie auch al? einspännig gebraucht
werden können.
Z, 578. (3) ^

Anzeige.
Am Congreßplaye, Haus-Nr 30,

lst emc Wodnung im ersten Stock,
bestehend auS 3 Zimmern, Küche
Spels und Holzlege, zu Mlchaell
zu vergeben.

DaS Nähere beim Hausmeister.

Z. 59«. (2)

Kundmachung
zur Vermiethung dcr Kasschhaus-Localitaten im

Casino zu Laibach.
Vom 29. September l. I . an werden die Kaffehhaus-Localitaten im Casino-Gebäude zu

Laibach, und zwar vorläufig auf f ü n f Jahre, neuerlich an einen Unternehmer uermiethet wel-
cher als Geschäftsleiter der Casino-Gesellschaft das dcr letzteren zustehende Gcwerosbefugniß
nach den dießfalls bestehenden Bestimmungen auszuüben hat.

Diese Localltäten bestehen im Vrdgeschoße aus clnem großen Billardsaale für zwei
Bi l lards, sechs Zimmern und eincr Haffehkü'che, dann im ersten Stockwerke gleichfalls aus
einem Billardsaale für zwei B i l lards, elnem Spielzimmer und Saale (Balconsaal), welch'
letzterer jedoch an, von der Gesellschaft bestimmten Unterhaltungsadenden dem Traiteur als Spei-
sesaal eingeräumt wi rd , und einer Kaffehküche, ferner aus drei Kellcrn und einem Dachzimmer.

Die Localitaten im ersten Stocke sind ausschließend nur für die Mitglieder des Casino.
Vereines, dermal 4 l t t an der Zahl, bestimmt, während jene im Erdgeschoße von Jedermann be«
sucht werden können.

Die Lage des Casino-Gebäudes ist bekanntlich für diese Gewerbsunternchmung besonders
günstig, und gewahrt dem Unternehmer schon wegen der angransenden Tternallee, in welcher
Platzmusiken Sta t t finden, so wie wegen der Nähe des Theaters und den beinahe wöchentlichen
Unterhaltungen im Casino wahrend dcr Herbst- und Winterabende mehrfache Vortheile.

Die Vermicchung dieser Localitaten wird im Wege schriftlicher Offerte eingeleitet, welche
bis längstens K. J u n i 1 , 8 3 2 an die Casino-Direction ln Laibach versiegelt zu übergeben oder
portofrei einzusenden sind.

Diese Offerte muffen die deutliche Angabe des Namens, Charakters oder der Beschäfti-
gung und des Wohnortes des Offerenten, die buchstäbliche Auszeichnung der angebotenen Summe,
endlich die Versicherung enthalten, daß sich dcr Offerent d,n dießfällia/n Vertragsbedingnissen,
welche vorläufig beim Casino-Custos eingesehen, daselbst in Abschrift behoben, oder auf Verlan«
gen zugesendet werden können, unterziehen wolle.

Der geringste Mi.thbetrag wird auf jährliche ! 4 l w fl. — nebst der Verpflichtung,
sämmtliche Localitaten nach Maßgabe der näher einzusehenden Vertragsbedingungen zu meubliren,
festgesetzt und unter denjVlb.'n kein Anbot angenommen.

Weitt ls wird bemerkt, daß jeder Offer.nt den vierten Theil des angebotenen Jahres«
miethzinsls als V a d i u m zu erlegen, und wenn er nicht in Laibach domkil i r t , zur Empfange
nähme der über sein Offert erfolgenden Erledigung, und des seiner Zeit allenfalls rückzustellen-
den Vadiumö einen in Laibach wohnhaften Bestellten namhaft zu machen hat.

Da übrigens diejenigen Anträge vorzugsweise berücksichtiget werden, welche eine gcschmack-
volle Ausstattung der Kaffehhaus-Localitäten erwarten lassVn, so würde es der Direction beson-
ders erwünscht seyn, durch genaue Beschreibung oder Vorlage von Zeichnungen Kenntniß zu er-
langen, was der Offercnt in dieser Richtung zu leisten Wil l inö ist.

Von dcr Direction des Oasmo Vereines
Laibach am 2 Ma i »832. ^

Z. 582. (3) «

A n e m p f e h l u n g. <
Der erqebmst Gefertigte hat seine, schon durch mehrere Jahre mit großer

Theilnahme bestehende Hutmeoerlage, ganz kesonoers mi heurigen Jahre für oie
eden eingetretene Sommer-Saison, mit einer aroßen Auswahl der jetzt modernsten ^
Manner- und Kinderhüte versehen, und empfiehlt sich emem hochgeehrten Publ i - '
cum zur geneigten Abnahme,

J o h a n n S n p p a u z ,

Hlltmedeilage, Iudengasse Nr. 232. «

Z. 603. (2) «

U^§7 Nur noch einige Tage -NN
dauert der billige iteinen-ZNaren Ausverkauf.

Um mit den letzten hier habenden Waren, wegen Ersparung de.' Retourfracht,
gänzlich zu räumen, verkauft ich zu enorm billigen Preisen, wobei ich mir erlaube,
die geehrten Damen besonders noch auf eine kleine Parthie V̂  breite feine Weben-
Leinwand, von .'ii> bis .'»2 Ellen, aufmerksam zu machen, das Stück jetzt von 2.'! bis
<>0 fl., so wie feine '7̂  breite Weisgarn-Leinen K Stück von 1 1 , 12 und I.'l f l . ;
feine '"/4 große Damast-Tischtücher von :l ft. an , in Zwillich von 2 ft. an , Dessert-
Servietten, Handtücher und feine Taschentücher, ftine Damast - Tischgedecke zu i',, 12,
18, 24 Personen, von «.! bis 40 fl. . 1
Das Verkaufs Gewölbe ist im Aßanger scheu Sause

am.Nauptplatze, Nr. » « «. ß
H». «S?«5«' aus Wicn. 1

Z. 586. (3)

Daguerreotyp Portrats,
nach der neuesten und besten Methode,
werden ganz rein bei oem Gefertigten,
ln der Theater-Gasse Nr. 9, angefertigt.

G m i l Dz imökt ,

Z. 594. (3)

Wohnungs Veränderung-
Fortepianomacher W l t t c n z bat jetzt

wieder m der Capuziner-Vorstaot N r . ^
nächst dcrPost , o,c Wohnung bezogen, nw
er neue und alte Fortepiano's zu verkam
fen und zu leihen anbietet.


